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INSERAT

Dietikon Zentralstrasse

wird teilgesperrt
Wegen Belagsarbeiten muss die
Dietiker Zentralstrasse vom
Freitag, 11.Oktober, 20 Uhr, bis
Montag, 14.Oktober, 6 Uhr, teil-
gesperrt werden. Bei nassem
Wetter werden die Arbeiten um
eine Woche verschoben, da die
Beläge nur bei trockenem Wet-
ter eingebaut werden können.
Von der Teilsperrung betroffen
ist nur der Verkehr von Sprei-
tenbach Richtung Zürich. Eine
Umleitung ist signalisiert. (AZ)

Unterengstringen 82

Fahrer waren zu schnell
Bei einer Geschwindigkeitskon-
trolle auf der Höhe Zürcher-
strasse 71 in Fahrtrichtung
Zürich wurden 1013 Fahrzeuge
gemessen. Dabei wurden 82
Übertretungen geahndet. Das
schnellste Fahrzeug war mit
71 km/h unterwegs, wie der Ge-
meinderat mitteilt. (AZ)

Bergdietikon Strasse

neu im öffentlichen Netz
Die Lägernstrasse ist von der
Gemeinde Bergdietikon neu in
das öffentliche Strassennetz
übernommen worden. Erstellt
wurde sie durch private Grund-
eigentümer. Diese haben ge-
mäss Reglement Beiträge an
die Kosten der Erstellung von
Strassen zu leisten, wie die Ge-
meinde mitteilt. (AZ)

So stimmts Bäckerei

Wüst in Unterengstringen
Im Artikel «Zu Herbstbeginn
weihnachtet es sehr» vom
3. Oktober stand, die Bäckerei
Wüst befinde sich in Oberengs-
tringen befindet. Sie ist jedoch
in Unterengstringen. (ARU)

Nachrichten

Bunte Illustrationen auf einer ganzen
Seite, daneben Text in grossen Buch-
staben: Das neuste Buch von Mirjam
Wyser ist ganz klar ein Kinderbuch.
«Traumreise ins Zauberland» hat sie
es genannt, der Untertitel «Der weise
Zauberer» weist auf eine der Hauptfi-
guren hin.

Das Grundgerüst für eine neue Ge-
schichte habe sie jeweils sehr schnell
im Kopf, sagt die Birmensdorferin.
Danach lässt sie ihrer Fantasie freien
Lauf. «Es brodelt richtiggehend in
mir drin», sagt Wyser. Liest man ihr
neustes Werk, versteht man gut, was
sie meint: Zwei Kinder, Daniela und
Michael, erzählen einander ihre
Träume. Irgendwann merken sie,
dass sie jede Nacht das Gleiche träu-
men und erleben. Der weise Zaube-

rer hat die beiden Achtjährigen näm-
lich auserwählt, sein Zauberland
kennenlernen zu dürfen. So treffen
die Kinder auf Gestalten wie den
Komponisten Feigel, der ein Engels-
orchester dirigiert, die Zwerge Mun-
kel und Zwieback oder den Hirten-
gott Pan. Ganze 20 Kapitel umfasst
ihr Kinderbuch. Dazu kommen 26
farbige und detailverliebte Bilder, die
der pensionierte Illustrator Johann
Sonderegger gemalt hat.

Inspiration aus dem Alltag
Ihre Karriere als Schriftstellerin

begann Wyser erst vor einigen Jah-
ren. Einige Jahre hat sie als Stylistin
gearbeitet, gelernt hat sie aber Foto-
laborantin. Nach der Familiengrün-
dung konnte sie dieses Wissen gut
gebrauchen, um ihrem Mann im ei-
genen Foto- und Filmstudio zu hel-
fen. Nach einem Todesfall im engs-
ten Familienkreis begann sie dann,
ihre Gedanken aufzuschreiben. Erst
Jahre später kam ihr die Idee, daraus
ein Buch zu machen.

2010 veröffentlichte sie ihr erstes
Werk, ein Erwachsenenbuch. «Viele
Bekannte waren erstaunt, dass ich
auf einmal ein Buch geschrieben ha-
be», sagt Wyser. «Sie ermunterten
mich aber auch, weiterzuschreiben.»
Ein Jahr später folgte ihr erstes Kin-
derbuch, «Traumreise durch den Kos-
mos». Trotz des ähnlichen Titels hat
diese Geschichte keinen direkten Zu-
sammenhang mit ihrem neuen Buch.

Alle drei Bücher der Birmensdorf-
erin bewegen sich allerdings «im
Grenzbereich zwischen den Welten»,

wie sie selber sagt. Die Geschichten,
die sich zu grossen Teilen in einer
geistigen Welt – oder wie im neusten
Buch in einer Traumwelt – abspielen,
verknüpft Wyser eng mit den Ge-
schehnissen in der realen Welt. «Ich
versuche, meine Gedanken in Bildern
mit viel Symbolik auszudrücken», sagt
sie.

Prägend für ihre Bücher, die alle
auch ihre Weltanschauung widerspie-
geln, sei die Lebensphilosophie von
Rudolf Steiner, auf die sie als junge
Frau stiess. Ihre Gedankenwelt habe
sich damals geöffnet wie eine Blume,
sagt Wyser. «Ohne Steiner hätte ich

meine Bücher so nicht machen kön-
nen», ist sie überzeugt.

Ein kunterbuntes Zauberland
Ebenfalls wichtig für ihre Ge-

schichten ist ihr nächstes Umfeld. So
hat sie auch beim neuen Kinderbuch
zahlreiche eigene Erlebnisse und rea-
le Personen in die Geschichte einge-
baut. So tragen die Kinder im Buch
die Namen ihres mittleren Sohnes
und seiner Freundin und den Dresd-
ner Komponisten Feigel kennt sie
über ein soziales Netzwerk. In Wy-
sers Zauberland existiert ein buntes
Nebeneinander von realen Personen,

fliegenden Einhörnern, Zwergen und
Gestalten aus der griechischen My-
thologie.

Wysers Kinderbuch, das im deut-
schen Wagner-Verlag erscheint, wird
an der Frankfurter Buchmesse, die
am 9. Oktober beginnt, präsentiert
werden. Kaufen können wird man es
aber auch in Schweizer Buchhand-
lungen und im Internet. Sechs weite-
re Manuskripte für Kinderbücher hat
Wyser bereits geschrieben; der Illust-
rator hat seine Mitarbeit ebenfalls zu-
gesagt. «Jetzt haben wir die Qual der
Wahl, welche Geschichte wir zuerst
in Angriff nehmen», sagt die Autorin.

VON TABEA WULLSCHLEGER

Birmensdorf In Mirjam Wysers drittem Buch erleben zwei Kinder Abenteuer in einer Parallelwelt

Träumend in den Grenzbereich reisen

«Es brodelt richtigge-
hend in mir drin.»
Mirjam Wyser, Autorin

Mirjam Wyser mit ihrem Kinderbuch. Die Illustrationen kommen im Grossformat gut zur Geltung. (WUL)

Rechts der Limmat gibt es ein neues
Angebot: Wer Fragen zu Gesundheit
und Alter hat, kann sich direkt an die
neu geschaffene Anlaufstelle wen-
den. Die fünf Gemeinden Weiningen,
Ober- und Unterengstringen, Oetwil
sowie Geroldswil haben sich für die-
se gesetzlich vorgeschriebene Aus-
kunftsstelle zusammengeschlossen.

Am 1. März dieses Jahres hat Bea-
trice Feusi ihre Stelle angetreten;
seither hat sie ein Konzept erarbei-
tet, das inzwischen von allen Ge-
meinden genehmigt wurde. Und ob-
wohl die amtliche Publikation, in der
die Stelle offiziell vorgestellt wird,
noch nicht einmal erschienen ist, hat

sie bereits bei Fragen weiterhelfen
können. Die gelernte Pflegefachfrau
mit der Ausbildung zur Organisa-
tionsberaterin leitet bei einer Frage-
stellung die Leute situationsbezogen
an die richtigen Stellen weiter. «Zu
mir kommen Leute, die aufgrund ei-
ner veränderten Gesundheitssituati-
on Fragen ha-
ben», sagt Feusi.
Konkret wird al-
so die schwange-
re Mutter genau-
so über Entlas-
tungshilfen in-
formiert, wie
auch die finanzi-
elle Situation bei einem Heimeintritt
erklärt wird.

Altersunabhängige Beratung
Die Einrichtung einer solchen

Auskunftsstelle ist im kantonalen
Pflegegesetz festgeschrieben. Die Ge-
meinden sind also verpflichtet, ihren
Einwohnern bei Gesundheitsfragen

kostenlos weiterzuhelfen und über
Leistungserbringer zu informieren.
Bei der Umsetzung dieser Vorgabe
haben die Gemeinden jedoch viele
Freiheiten. So ist die Stelle mal bei
der Pro Senectute angegliedert, mal
wird eine eigene Stelle bei der Ge-
meinde geschaffen. Die «Anlaufstelle

Gesundheit und Alter rechtes Lim-
mattal» ist der Spitex angegliedert.
«Wie die Spitex ist auch die Anlauf-
stelle altersunabhängig», sagt Feusi.
«Hier wird der Mensch und seine Fra-
gestellung ins Zentrum gestellt.»

Zudem ist die Auskunftsstelle neu-
tral und bietet selbst keine Dienst-
leistungen an. Auch die Spitex werde

nicht bevorzugt, obwohl man Räum-
lichkeiten und personelle Ressour-
cen gemeinsam nutze, so Feusi. «Das
Ziel ist es, die Lebensqualität der
Menschen zu verbessern», sagt sie.

Im Konzept, das Feusi erarbeitet
hat, ist bei der Verfolgung dieses Ziels
der Grundsatz «ambulant vor statio-
när» zentral. «Die Leute wollen mög-
lichst lange selbstständig bleiben.
Hier helfe ich konkret, die geeignete
Lösung zu finden», erklärt sie.

Viel geplant für die Zukunft
Ein nächster Schritt wird sein, die

Stelle in der Bevölkerung bekannter
zu machen. Ab Januar werden die Be-
wohner der fünf Gemeinden im rech-
ten Limmattal zudem viermal jähr-
lich via Gemeindezeitschrift mit kon-
kreten Tipps zu Gesundheitsfragen
versorgt. «Diese Auskunftsstelle soll
Wissen vermitteln – egal ob durch
solche Infos in Zeitschriften und auf
der Website oder mit persönlicher
Beratung», sagt Feusi.

Wo Gesundheitsfragen beantwortet werden

VON TABEA WULLSCHLEGER

Limmattal Fünf Gemeinden be-
treiben neu die «Anlaufstelle Ge-
sundheit und Alter rechtes
Limmattal». Erste Fragen konn-
ten bereits beantwortet werden.

«Die Leute wollen mög-
lichst lange selbstständig
bleiben. Hier helfe ich.»
Beatrice Feusi, Anlaufstelle
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